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Quecksilber-Grenzwerte zu hoch
Schon geringe Mengen beeinträchtigen Plazenten erheblich

Geringere Quecksilberkonzentratio-
nen, als bisher angenommen, können
die Funktion des Mutterkuchens beein-
trächtigen. Das stellten Mediziner der
Universitäts-Frauenklinik Jena bei Labor-
versuchen mit vitalen Plazenten fest, de-
ren Lebensfunktionen nach der Geburt
des Kindes über einen künstlichen Kreis-
lauf mehrere Stunden lang aufrechter-
halten wurden.

Das giftige Schwermetall beeinträch-
tigte bereits bei Dosierungen von 30
Mikrogramm pro Liter Blut die Hormon-
produktion und den Stoffwechsel des
Mutterkuchens erheblich. Außerdem
überwand es die Plazentaschranke, so
dass es in den Kreislauf des Fötus hätte
gelangen können.

Die von der Weltgesundheitsorganisa-
tion (WHO) empfohlenen Grenzwerte
liegen indes bei 50 Mikrogramm. �Wir
haben aufgrund unserer in-vitro-Versu-
che nun ernstzunehmende Hinweise
darauf, dass Konzentrationen unter die-
sen Grenzwerten nicht unbedenklich
sind�, erklärt Projektleiter Dr. Ekkehard
Schleußner.

Üblicherweise finden sich in entwi-
ckelten Industrieländern Quecksilber-
konzentrationen von drei bis zehn Mikro-
gramm im Blut werdender Mütter. In
stark umweltbelasteten Regionen oder

bei berufspezifischer Belastung können
diese Werte jedoch deutlich höher lie-
gen. Quecksilber wirkt vor allem schäd-
lich auf das sich entwickelnde Nerven-
system, nach schweren Chemieunfällen
kam es auch zu Fehlgeburten oder Miss-
bildungen der Kinder.

�Den Schutz werdender Mütter am
Arbeitsplatz können wir nicht ernst ge-
nug nehmen�, warnt Dr. Schleußner.
�Auch internationale epidemiologische
Studien lassen die derzeitigen Richtlini-
en über die Exposition von Schwerme-
tallen und giftigen Substanzen als zu
hoch erscheinen.� Diese Forschungsar-
beiten müssten unbedingt intensiviert
und auch auf andere Umweltgifte aus-
gedehnt werden, meinen die Jenaer
Wissenschaftler.

Schleußners Kollegin, die Assistenz-
ärztin Katrin Seiler, die die Studien an der
Jenaer Universitäts-Frauenklinik maß-
geblich betreute, wurde für ihre Arbei-
ten beim sechsten Meeting der Interna-
tional Federation of Placenta Associa-
tions in Rochester/USA mit einem Nach-
wuchswissenschaftlerpreis des National
Institute of Child Health and Human De-
velopment ausgezeichnet. Indes ist der
Fortgang ihres Projekts durch den dro-
henden Stellenabbau im Klinikum akut
gefährdet.                       wh

Auf Spuren von Quecksilber untersuchen Dipl.-Ing. Sigrid Schröder
(l.) und Assistenzärztin Katrin Seiler eine Plazenta.              Foto: Kasper
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